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In der Bundesrepublik Deutschland gibt es heute 900 Naturschutzgebiete. 
Davon liegen in Niedersachsen 178 Gebiete mit einer Gesamtfläche von 
rd. 90 000 ha. Die meisten haben eine Größe von 5 bis 50 ha. Nur wenige 
sind erheblich größer. In land- und forstwirtschaftlicher Hinsicht sind es 
meist Bereiche, die wegen ihrer ungünstigen natürlichen Voraussetzungen 
oder aus sonstigen Gründen keine lohnende Bewirtschaftung zulassen, wie 
Gebirge, Dünen, Moore, Gewässer.

Die Bedeutung der Naturschutzgebiete liegt vorrangig auf gesamtkulturell
wissenschaftlichem und mittelbar auch auf wirtschaftlichem und sozialem 
Gebiet als

Lehr- und Forschungsstätten,
Urkunden und Einmaligkeiten der Landesnatur, 
natürliche oder naturnahe Festpunkte im Landschaftsgefüge, 
Rückzugs- oder Restgebiete für die bedrohte Tier- und Pflanzenwelt, 
Ausdruck ethischer Verpflichtung gegenüber den Ordnungsprinzipien 
der Natur und nachfolgenden Generationen.

Wie zahlreiche Beispiele in Niedersachsen und anderen Bundesländern 
zeigen, sind ein erschreckend hoher Anteil der bestehenden Naturschutz
gebiete und ebenso auch noch schutzwürdige Bereiche in zunehmendem Maße 
durch Verfall und Vernichtung infolge mangelhafter Pflege, wirtschaftlicher 
Ausbeutung und Inanspruchnahme für Erholungszwecke bedroht.

Die Ursachen dieser Entwicklung liegen in erster Linie in
der Unkenntnis oder bewußten Unterbewertung der kulturellen, wirt
schaftlichen und sozialen Bedeutung der Naturschutzgebiete seitens 
der Öffentlichkeit, vieler Verwaltungen und Politiker, 
der Vorrangstellung einseitiger, gegenwartsbezogener Wirtschaftsinter
essen, vor allem aus den Bereichen der Forst-, Land- und Wasser
wirtschaft, der Industrie, der Verkehrs Wirtschaft und der Erholungs
wirtschaft,
den für den Naturschutz unzuträglichen Eigentumsverhältnissen,
der völlig unzureichenden personellen, finanziellen und auch recht
lichen Ausstattung der Naturschutzverwaltung.
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Als Voraussetzung für die Sicherung, Pflege und sinnvolle Nutzung der 
Naturschutzgebiete zum Wohle der Allgemeinheit müssen daher nachstehende 
Forderungen erfüllt werden:

Intensive und laufende Unterrichtung der Öffentlichkeit über die Be
deutung des Naturschutzes und verstärkte Verpflichtung der Verwal
tungen, Parlamente und der betroffenen Wissenschaftszweige für die 
Aufgaben des Naturschutzes;
Anerkennung des Naturschutzes als eine anderen Wirtschaftszweigen 
gleichrangige, unerläßliche Aufgabe im Rahmen der Sicherung einer 
menschenwürdigen Umwelt;
Zurückweisung von Anträgen auf Eingriffe in Naturschutzgebiete oder 
gar auf Forderung öffentlicher Mittel für schädigende Maßnahmen;
Schaffung entsprechender rechtlicher Grundlagen, laufende Bereit
stellung ausreichender Mittel im Landeshaushalt und bei den Kom
munalverwaltungen, sachlicher und personeller Ausbau der staatlichen 
Fachstellen für Naturschutz und Landschaftspflege als Grundlage für 
die erforderliche Bestandsaufnahme und kritische Bewertung der ge
schützten und noch schutzwürdigen Gebiete und, darauf aufbauend, 
für die sinnvolle Abgrenzung, Sicherung durch Ankauf oder Anpach
tung zur Entlastung der Privatwirtschaft und für laufende Pflege- und 
Unterhaltungsmaßnahmen nach langfristig gültigen Pflegeplänen.

Anschrift des Verfassers: Prof. Dr. E. Preising, 3 Hannover, Nieders. Landes
verwaltungsamt -  Naturschutz und Landschaftspflege -, Richard- 
Wagner-Straße 22.
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